
Langenthal und seine Verkehrslage

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Berner Woche

Band (Jahr): 34 (1944)

Heft 51

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-649655

PDF erstellt am: 22.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-649655


f§P:< • !A 1*1 • v
' ' ' '

Langenthal und seine Verkekrslage

Langenthal hat als Hauptort des Ober-
aargaus von jeher ziemlich grosse Bedeu-
tung für die ganze dortige Landschaft ge-
nossen. Ein ausgedehntes Strassennetz von
Westen nach Osten und vom Norden nach
Süden sorgte für regen Verkehr. Zudem
waren die Märkte von Langenthal weit-
herum bekannt und zogen immer wieder
die Händler aus der ganzen Schweiz an.
Durch einen regen Postverkehr mit den
Hauptorten im Westen und Osten war
die Gemeinde mit den Hauptverkehrszen-
tren unseres Landes verbunden. Schon früh
hatte sich die Industrie an diesem günsti-
gen und zentral gelegenen Platze angesie-
delt und sorgte durch ihre überall aner-
kannten und geschätzten Produkte, dass
der Ort ihrer Entstehung nicht in Ver-
gessenheit geraten konnte..

Als 1844 die erste Eisenbahn in der
Schweiz eröffnet wurde, begannen auch
die Langenthaler sich mit diesem Problem
zu beschäftigen, und als 1857 der erste
Zug von Ölten her über Langenthal und
Herzogenbuchsee nach Bern fuhr, hatte
dieser bedeutende Marktfleck einen ersten
Anschluss an das schweizerische Eisen-
bahnnetz gefunden. Die grosse Bedeutung
der Eisenbahn für die~'Zukunft wurde auch
von den Langenthalern zur Genüge er
kannt, und es entstanden eine Reihe Pro-
jekte für neue Bahntracé von Langenthal
aus. Von besonderer Bedeutung waren die
1873 konzessionierte Wasserfallenbahn und
die zur gleichen Zeit projektierte Langen^
thal-Wauwil-Bahn.

Ein drittes Projekt einer Jura-Gotthard-
Bahn, als Verbindung von Delsberg nach
Oensingen und von da nach Langenthal-
Huttwil-Wolhusen-Luzern schien besonders
vielversprechend. Zudem wurde eine Bahn
von Zofingen-Langenthal-Herzogenbuch-
see-Lyss in Betracht gezogen und erst-
mais wurde auch von einer Langenthal-
Huttwil-Bahn gesprochen.

Bevor aber alle diese Projekte zur Aus-
führung gelangten, erfolgte ein Eisenbahn-
krach. Die Bahngesellschaften standen vor
dem Konkurs und zogen die Garantie-
gemeinden tief in die Schulden hinein.
Das wirkte auch für die Langenthaler er-
nüchternd. Für Langenthal blieb nur die
Linie Olten-Bern, deren Bedeutung aller-
dings nicht unterschätzt wurde.

Um das Jahr 1880 begann eine neue
Epoche. Neuerdings wurden die Pläne für
den Bau der Langenthal-Huttwil-Bahn
aufgenommen, doch ist diese Zeit nicht
gerade eine rühmliche Epoche in der Ei-
senbahngeschichte Langenthals. Die Ge-
meinde sträubte sich gegen den Bau dieser
Bahn, weil sie glaubte, dass dadurch ihre
Markte gefährdet würden und an Bedeu-
tung verlieren könnten. Die verlangte Sub-
mention wurde nicht bewilligt, und man
glaubte auf diese Weise die Entstehung
er neuen Bahn verhindern zu können.
ies gelang ihnen allerdings nicht, denn

Huttwil sorgte allein für den Bau der
Bahn und die Langenthaler konnten nach-
träglich nur bereuen, dass sie die dargebo-
tene Hand seinerzeit nicht ergriffen hat-
ten, denn dann wäre bestimmt die Leitung
der Bahn nach Langenthal gekommen und
die Gemeinde hätte auch ihren Einfluss
auf die Gestaltung des Betriebes ausüben
können. Immerhin merkten die Langen-
thaler bald, welch grossen Nutzen diese
Bahn auch für ihre Gemeinde brachte,
denn dadurch war der Ort zu einem
Eisenbahnknotenpunkt herangewachsen.

Angeregt und bedingt durch den Bad
der Langenthal-Huttwil-Bahn beschloss
man nun die Fortsetzung der Strecke nach
Wolhusen. In weiser Erkenntnis der be-
gangenen Fehler und Irrtümer bewilligte
diesmal die Gemeinde Langenthal einen
Beitrag von Fr. 20 000.— an den Bau.

Neue, oder besser gesagt alte Projekte
wurden wieder aufgegriffen, so der Bau
einer Bahn nach Wauwil, ferner setzten
sich vor allem die Aarwanger für den Bau
einer Bahn Langenthal-Oensingen ein,
doch kam keiner dieser Vorschläge zur
Ausführung.

Mit den Bundesgesetzen von 1896 (Ge-
setz über das Rechnungswesen der Eisen-
bahnen) und 1897/98 (Gesetz über den
Rückkauf der Eisenbahnen) begann eine
neue Epoche in der Eisenbahngeschichte.
Wohl machten sowohl Langenthal als auch
Herzogenbuchsee weitere Anstrengungen
für den Bau neuer Eisehbahntracé, doch
erhielten diese keine Konzession.

Im Jahre 1902 war vom Bernervolk ein
neues Eisenbahnsubventionsgesetz ange-
nommen worden. Mehrere Projekte sollten
damit zur Ausführung gelangen. Unter an-
deren figurierte auch ein Projekt einer
Langenthal-Oensingen-Bahn; daneben be-
standen Projekte für eine Linie Herzogen-
buchsee - Lyss, Herzogenbuchsee - Wangen
und Herzogenbuchsee - Oensingen. Nun
musste Langenthal seine Einstellung än-
dern und sich rasch entschliessen. Immer
mehr trat man für den Bau einer Jura-
bahn ein. Die Gemeinde hatte 1903 das
Elektrizitätswerk Wynau zurückgekauft;
das nun in der Lage war, relativ billigen
Strom für eine Bahn abzugeben. Zugleich
fürchtete man, dass infolge der Budget-
defizite der Grosse Rat in Bern die Be-
willigung und Subventionierung von neuen
Bahnen sistieren könnte. Als Folge aller
dieser Erwägungen reifte das Projekt zur
Erstellung einer elektrischen Bahn nach
Oensingen heran und diese wurde auch
bald als Schmalspurbahn gebaut, nachdem
sich Langenthal und die anschliessenden
Gemeinden mit namhaften Beträgen daran
beteiligt hatten. Es war dies die erste elek-
trisch betriebene Ueberlandbahn des Kon-
tons Bern.

Nun war das Eis gebrochen. Neue Pro-
jekte wurden geschaffen, so für: den Bau
einer Linie von Langenthal nach Zofingen
und Langenthal - Bleienbach - Herzogen-

Der Bahnhofvorstand voh Langenthal ist ein
grosser Tierfreund. In den kurzen Pausen seines
strengen Dienstes findet ei- Zeit, die Vögel aus
der Umgebung zu füttern. Diese kennen ihren
Gönner und fressen ihm zutraulich aus der Hand

buchsee. Doch zeigte sich in. der Folge,
dass das Interesse für diese Eisenbahntracé
nicht genügend gross war, um den Bau
zu rechtfertigen, und so wurden die 1909

eingereichten Konzessiohsgesuche wie-
der zurückgezogen. Dafür ist dann aber
die Bahn nach der Gemeinde Melchnau,
die sich seit 1911 :um eine Verbindung be-
mühte, zustande gekommen, und Langen-
thai hat sich auch an dieser Linie wesent-
lieh beteiligt. "

Seither sind keine neuen Eisenbahn-
linien mehr entstanden. Die Entwicklung
des Autoverkehrs hat wöhl nicht unwe-
sentlich dazu beigetragen, dass nach und
nach die noch vorhandenen Projekte in
den Hintergrund gestellt wurden. Man be-
gann, sich mit neuen grosszügigen Proble-
men zu befassen, so mit dem Ausbau des
Langenthaler Bahnhofes, der leider bis
heute noch nicht im gewünschten Masse
erfolgte. Die grosse Zunahme des Ver-
kehrs, nicht zuletzt bedingt durch den
Bau der Lagerhaus AG. Ernst Geiser und
der Obstkühlhaus AG. lassen eine radikale
Umgestaltung der Bahnhofverhältnisse als
dringend erscheinen. •

Ferner ist, gerade in letzter Zeit mit der
Elektrifizierung der Langenthal-Huttwil-
Bahn begonnen worden, und die elektri-
sehe Inbetriebnahme dieser Strecke steht
unmittelbar bevor. ;

Andererseits wurde die Schiffbarma-
chung der Flüsse in Augenschein genom-
men, besonders int Hinblick auf eine Aare-
Rhone-Verbindung.

Eine schwere ; Enttäuschung für Lan-
genthal bedeutete es immer, dass die
Staatsstrasse nicht durch die Ortschaft
führte, sondern 'jin deren Nähe vorbei.
Immerhin verbinden sehr, gute Zugangs-
Strassen den Ort selber mit der- Haupt-
strassenverkehrsader, und mit dem Auf-
schwung, den Längenthal in den letzten
Jahren genommen hat, ist es nicht aus-
geschlossen, das§ die Gemeinde selb ..r

sehr bald an die Staatsstrasse herange-
wachsen sein wird. hkr.

(Nach einem Referat von Oberst G. Rufe-
ner, dem tatkräftigen Initianten und lang-
jährigen Betreuer dei Langenthal-Jura-
und Langenthal-Melchnau-Bahn.)
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bsngsntksl kst sis Hsuptort des Oder-
ssrgsus von jeksr zismkck grosse Lsâsu-
tung kür die ganze dortige Osndsckskt gs-
nossen. Lin susgsdskntes Strssssnnsìz von
IVssìen nsck Osten und vom blorâsn nsck
Süden sorgte kür regen Vsrkskr. Luâsm
vsren âis IVlsrkts von Osngentksl weit-
ksrum bsksnnt unâ Zogen immer wieder
6!e Lsnâisr sus âer ganzen Sckweiz sn.
vurck einen regen postverkskr mit den
ksuptortsn im besten und Osten wsr
6!e Osmsinâs mit äsn Lsuptvsrkekrszen-
tren unseres Osnâss verbunden. Sckon krük
Kutte sick die Industrie sn diesem günsti-
gen unâ zentral gslsgsnsn Platze sngesis-
âeit unâ sorgte âurck ikrs übsrsii snsr-
ksnnten unâ gssckstzìsn Produkte, âsss
6er Ort ikrsr Lntstskung nickt in Vsr-
gesssnksit gsrstsn konnte.

^is 1844 die erste Lissnbskn in âsr
Sckwsiz srökknst wurde, begannen suck
6!e Osngentksler sick mit âiessm Problem
-u bsscksktigsn, unâ sis 18S7 âsr erste
2ug von Oitsn ksr über Osngentksl unâ
Lsrzogsnbucksse nsck Lern kukr, kstts
dieser ksâsutsnâs IVlsrktkieck einen ersten
àsckiuss sn das zckwsizsriscks Lissn-
bsdnnetz gskunden. Ois grosse Lsâsutung
âer Lissnbskn kür âis^Lukunkt wurde suck
von âsn Osngsntkslern zur Osnüge sr-
ksnnt, unâ es sntstsnâen eins Lsiks pro-
jekts kür neue Lskntrses von Osngentksl
sus. Von dssonâsrsr Lsâeutung waren âis
1873 konzessionierte Wssssrksllsnbskn unâ
âis zur slsieksn Lsit projektierte Osngsn-
tksi-IVsuwil-Lskn.

Lin ârittss Projekt einer Üurs-Oottksrd-
Lskn, sis Verbindung von Osisbsrg nsck
Oensingen unâ von äs nsck Osngentksl-
Kuttwil-tVolkussn-Ouzsrn sckisn bssonâsrs
vislvsrsprscksnâ. Luâem wurde sine Lskn
von Lokingsn-Osngentksl-IIsrzossnbuck-
see-Oz?ss in Lstrsckt gezogen unâ erst-
msis wurde suck von einer Osngentksl-
Luttwil-Lskn gssprocksn.

Levor sber süs âisss Projekts zur às-
kükrung gsisngtsn, srkoigts sin Lissnbskn-
krsek. Oie Lskngsssllsckskìsn stsnâsn vor
âsm Konkurs unâ zogen âis Osrsntis-
ssmsinâen tisk in âis Lckuiâsn kinsin.
Oss wirkte suck kür âis Osngsntksisr er-
nückternd. pur Osngentksl blieb nur âis
Linie Oltsn-Lsrn, âeren Ledsuìung süsr-
dings nickt untsrsckstZt wurâs.

Om âss dskr 1880 begann eins neue
Lpocke. blsusrâings wurâen âis Pläne kür
âsn Lzu âsr Osngsntksi-Outtwü-Lakn
sukgsnommsn, âock ist âisss Lsit nickt
Zsrsâs eins rükmiicks Lpocks in âer Li-
âsnbskngssckickte Osngsntksis. Ois Os-
msinâs sträubte sick gegen âsn Lsu âisssr
Lsnn, wsü sie gisubts, âsss âsâurek ikrs
Merkte gskäkrdst wllrâsn unâ sn iZsâeu-
tung verlieren könnten. Ois verlangte Lud-
vsntion wurâs nickt bewilligt, unâ msn
gisubts suk âisss IVsise âis Lntstekung
er neuen Lskn vsrkinâsrn zu können.
>08 gelsng iknsn sllsrâings nickt, âsnn

Luttwil sorgte silsin kür âsn Lsu âsr
Lskn unâ âie Osngentksler konnten nsck-
träglick nur bereuen, âsss sie âis âsrgedo-
tens klsnâ seinerzeit nickt srgrikksn kst-
ten, âsnn âsnn wäre bestimmt âie Leitung
âsr Lskn nsck Osngsntksi gekommen unâ
âis Osmsinâs kstts suck ikrsn Linkiuss
suk âis Ossìsiìung âss Letriebes ausüben
können. Immsrkin merkten âie Osngsn-
tkslsr bslâ, wslck grossen blutzen âiess
Lskn suck kür ikrs Osmsinâs brsckts,
âsnn âsâurck wsr âsr Ort zu einem
Lisenbsknknotsnpunkt ksrsngswsekssn.

Angeregt unâ bsâingt âurck âsn Lsu
âsr Osngsntksl-Luttwil-Lskn bssckioss
msn nun âis Lortsstzung âsr Strecke nsck
tVolkussn. In weiser Lrksnntnis âsr be-
gsngsnsn Lsklsr unâ Irrtümer bewilligte
âissmsl âis Osmeinâe Osngsntksi einen
Leitrsg von Lr. 20 000.— sn äsn Lsu.

blsus, oâsr besser gesagt site Projekts
wurâen wisâsr sukgsgrikksn, so âsr Lsu
einer Lskn nsck tVsuwil, ksrnsr setzten
sick vor sllsm âis ktsrwsnZsr kür âen Lsu
einer Lskn Osngsntksi-Oensingen ein,
âock ksm keiner âisser Vorsckläge zur
àskûkrung.

lVlit âsn Lunâssgsssìzsn von 1836 (Oe-
setz über âss Lecknungswessn âsr Lissn-
bsknsn) unâ 1897/98 (OssetZ über äsn
Lückksuk âsr Lisenbsknen) begann sine
neue Lpocks in âer LissnbskngeSekickts.
IVokl mscktsn sowokl Osngsntksi sis suck
Hsrzogsnbuckses weitere Anstrengungen
kür äsn Lsu neuer Lisenbskntrses, âock
srkisitsn âisss keine Konzession.

Im üskrs 1302 wsr vom Lsrnervolk sin
neues Lissnbsknsubvsntionsgssstz snge-
nommsn worâsn. lVIekrers Projekts sollten
âsmit zur áuskûkrung gelängen. Unter sn-
âeren kigurisrts suck sin Projekt einer
Osngsntksl-Osnsingen-Lskn: âsnebsn be-
stsnâen Projekts kür eins Oinis Herzogen-
bucksse - O^ss, Herzogsnbucksss - tVsngen
unâ Lsrzogsnbueksse - Oensingen. I4un
musste Osngentksl seine Linstsliung sn-
âsrn unâ sick rssck sntsekliesssn. Immer
mskr trat msn kür äsn Lsu einer âurs-
bskn sin. Ois Osmsinâs kstte 1303 âss
Llskìrizitstswsrk Wzmsu zurückgsksukts
âss nun in âsr Osgs wsr, rslstiv billigen
Strom kür eine Lskn abzugeben. Luglsick
kürcktsts msn, âsss inkolgs âer Luâgst-
âskizits âsr Orosss Rat in Lern âis Le-
willigung unâ Lubvsntionisrung von neuen
Lsknen sisìisrsn könnte, /ils Lolgs sllsr
âisssr Lrwâgungen rsikts âss Projekt Zur
Lrstsllung einer slsktriscksn Sskn nsck
Oensingen ksrsn unâ âisss wurâs suck
bslâ sis Sckmslspurbskn gsbsut, nsckâsm
sick Osngsntksi unâ âie snscklissssnâsN
Osmsinâen mit nsmksktsn Lstrsgsn âsrsn
beteiligt ksttsn. Ls wsr âiss âie erste slsk-
trisck betriebene Osbsrlsnâbskn âss Lion-
tons Lern.

klun wsr âss Lis gebrocksn. bleus ?ro-
jekts wurâen gssckskksn, so kür - âsn Lsu
einer Oinis von Osngentksl nsck Lokingsn
unâ Osngsntksi - Llsisndsck - Herzogen-

Oer Zoknkofvorsionâ voä bongsntka! ist sin
groZîsr Pisi-lrsunâ. in 6en !<us-zsn pouzen scins!
ztrsngsn Oiensisz finâet er Lei«, 6is Vögsi au-
6sr Umgebung zu küttsrn. Ois-s icennsn ikren
Oönnsr unâ krs--sn !km zutroulick au-6er >-Ian6

bucksse. Oock zeigte sick in âsr Lolgs,
âsss âss Interesse kür âisss Lisenbskntrses
nickt genügend gross wsr, um äsn Lsu
zu rscktksrtigsn, unâ so wurâen âis 1303

singsrsickten Ronzsssionsgssucks wie-
âer zurückgezogen. Ostür ist âsnn sber
âie Lskn nsck âsr Osmeinâe lVlsleknsu,
âie sick seit 1311 um eins Verbindung bs-
mükts, zustsnâs gekommen, und Osngsn-
tksl kst sick suck sn dieser Oinis wessnt-
lick beteiligt.

Lsitksr sind keine neuen Lissnbskn-
linisn mskr entstanden, vis Lntwieklung
âss ^.utovsrkskrs kst wökl nickt unws-
ssntlick âszu bsigstrsgen, âsss nsck und
nsck die nöck vorksnâsnsn Projekte in
den Hintergrund gestellt wurden. IVlsn bs-
gsnn, sick mit nsusn grosszügigsn probls-
men zu belassen, so mit dem Ausbau des
Osngentksler Lsknkokss, der leider bis
keuts nock nickt im gswünscktsn IVlasss
srkoigts. Ois grosse Lunskms des Vsr-
kekrs, nickt zuletzt bedingt âurck den
Lsu âsr Osgerksus H.O. Lrnst Osissr und
der vbstkllklksus />.O. lassen eins rsâiksls
Omgsstsltung der Lsknkokvsrksltnisss sis
dringend srscksitten.

Lsrnsr ist gerade in letzter Lsit mit der
Llsktrikizierung der Ogngentkgl-Ruttwil-
Lskn begonnen worden, und die slsktri-
scks InbetriebnsKme dieser Strecke stskt
unmittelbar bevor. ^

Andererseits wurde die Lckikkbsrms-
ckung der Llüsss in àgsnscksin genom-
men, besonders ins tlinblick suk eins ktsre-
Kkons-Verbindung.

Lins Sckwsre i Lnttsusckung kür Osn-
gsntksl bedeutete es immer, âsss die
Stsstsstrssss nieist âurck die Ortsekstt
kükrts, sondern ^in deren k?Sks vorbei.
Immsrkin verbinden sskr gute Lugsngs-
strssssn äsn Ort selber init der- Lsupt-
strssssnverkskrssdsr, und mit dem àk-
sckwung, den Osngsniksl in äsn letzten
üskrsn genommen kst, ist es nickt sus-
gsscklosssn, dsstz die Osmsinâs selb r
sskr bslâ sn die Stsstsstrssse ksrsnge-
wscksen sein wird. kkr.

/black eàem Ls/srat von Oberst O. Kufe-
nsr, dem. tatkräftigen Initianten und lang-
jäkrigen öetrsuer dst Oangentkal-dnra-
und Oangentkal-Melcknau-Lakn.)
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